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Wir haben feierlichen Tag. Unser Jüngster wurde getauft. Nun sassen wir alle
noch zum Festschmaus beisammen. Der Vater hatte soeben seine Kotelette zu Ende
gebracht. « Muetti, Muetti » tönte es da auf einmal. « Du, Muetti, warum tuet au
de Vater de Chnoche hütt nüd abgnage wie sünscht » A. Sch. in M.

Mein kleiner Cousin antwortete auf die Frage, was er einst werden wolle,
prompt : « Neger ». Und als ich ihn dann fragte, weshalb, antwortete er : « He, well
me sich nid wasche muess » E. H. in S.

Meine kleine Nichte, die früher bei mir am Ziirichsee wohnte (Erstklässlerin),
wohnt jetzt in Kandersteg. Der Winter dauert ihr zu lang, und sie beklagte sich
jüngst bei ihrer Mutter mit der Bemerkung : « Ach, we's jitz nid bald Früehlig wird
da obe, wott i wider zum Tanti a Ziirisee, dert isch es gwüss scho Summer oder
sogar scho Herbscht. » Frau B. F. in Ii.

Oft schon hörte ich Kinder beim Schlussgebet in der Schule statt : «... mit
deinem Schutz und Segen.. mit deinem Schurz und Segen...» sprechen.

H. K. in G.

Hanslis Eltern wohnen an sehr belebter Strasse. Von den interessanten Dingen,
die da zu sehen sind, imponieren dem Kleinen am meisten die Hochzeitskutschen;
sein sehnlichster Wunsch ist daher, selbst einmal auf einer solchen fahren zu können.
Eines Tages entdeckt er im Familienalbum das Bild seiner Eltern am Hochzeitstag.
Verwundert will er wissen, wer das sei, worauf die Mutter ihn fragt, ob er denn
Vater und Mutter nicht erkenne, worauf Hansli bitter enttäuscht das Album zuschlug,
empört und weinerlich sagte : « Jä wa, Ihr hend Hochzig gha und mir hend Ihr gar
nüt gseit » Frl. R. D. in G.

Ueli ist der Letztgeborene unter sechs Brüdern. Da macht sich natürlich jeder
der altern daran, ihm in verlockenden Farben zu schildern, was man früher alles
hatte. Speziell ein Sodbrunnen wurde verherrlicht. Das schlug dem Fass den Boden
aus. Weinend springt Ueli zur Mutter und klagt ihr : « Immer, wenn i uf d'Wält
chume, so isch nüt meh da. » M. B. in M.

Hansli sieht in einem Comestiblegeschäft Gänse ausgestellt und ruft : « Lueg.
Marne, gäll, das sind -Grosspoulet » Frau L. in Z.

Mit dem kleinen Kurt gehen wir einmal durch die Stadt. Wie er in einem
Sanitätsgeschäft im Schaufenster ein Katzenfell sieht, fragt er ganz erstaunt, ob nun so

was hierher gehöre. Auf unsere Erklärung meint er ganz strahlend : « Aha, die
Elektrizität dieser Felle kommt daher, weil die Katzen manchmal auf der Flucht
die Telegraphenstangen hinaufklettern.» Frau Ii. F. in B.
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Wir dadsn ksierliodsn Bag. Lnssr düngster vurds getaukt. Lun sassen vir alle
noed ?um Lestsedmaus beisammen. ver Vater datte soeben seine Lotslette Tu Lnde
gsbraokt. « Nustti, Nustti » tönte es à auk einmal. « vu, Nustti, varum tnet an
de Vater de Vdnoede ddtt nüd abgnage vie sunsedt » N. Lâ. à M.

Nein kleiner Vousin antvortste ant die Lrags, vas er einst verden voile,
prompt : « Leger ». Lnd aïs ied idn dann tragte, vesdalb, antvortste er : « Ile, vsii
ins sied nid väsods mues» » A, S. à 8.

Neins Kleins Liedts, die trader dei inir ain üüriedsse voknte (Lrstklässlerin),
vodnt .iet^t in Landsrsteg. ver Winter dauert idr im lang, und sie beklagte sied
jüngst dei idrsr Nutter niit der Bemerkung : « Led, vs's jiv nid dald Lrüedlig vird
da ode, vott i vider ^um Banti a Mûrisss, dsrt isod es gvnss sodo Kummer ode?

sogar scdo Lerbsedt. » Lra?? S. L. »? S.

vkt sedon dörts ied Hinder deiin Lodlussgebet in der Leduls statt: «... init
dsinein Lodut^ und Legen., init deinem Lodur? und Legen...» spreeden.

S. X. à 6.

Lanslis Litern vodnsn an sedr dslsdter Ltrasse. Von den interessanten Dingen,
dis da ?.u seden sind, imponieren dem Lleinen am meisten die Iloedxsitskutsodsn;
sein sedniiedster Wunsed ist dadsr, sslkst einmal ant einer soleden tadren ^u können.
Lines Bages entdeekt er im Lamilienalbum das Bild seiner Litern am Loed?eitstag.
Vervundert viil er vissen, ver das sei, voraut die Uutter idn tragt, od er denn
Vater und Uuttsr niodt erkenne, voraut Lansli dittsr enttäusedt das Llbum ^usedlng,
empört und veinsriied sagte : « dä va, Idr dend Loàig gda und mir dsnd Idr gar
nüt gssit : » Lr^. K. O. <?.

Ileli ist der Lsvtgeborene unter seeds Brüdern, va maedt sied natürlied jeder
der ältern daran, idm in vsrloeksnden Larden ^u sedildern, vas man krüder alles
datte. Lpesnell ein Lodbrunnen vurde verdsrrliedt. vas sodlug dem Lass den Boden
aus. Weinend springt Lsli ?ur Nutter und klagt idr : « Immer, vsnn i ut d'Wält
edume, so ised nüt msd da.» U. L. »?U.

Lansli siedt in einem Vomsstiblegssodätt Vänse ausgestellt und rutt : « Lueg.
Name, gäll, das sind Vrosspoulet » Lra?? v. »?

Nit dem kleinen Lurt geden vir einmal durod die Ltadt. Wie er in einem Lani-
tätsgesedäkt im Lodautsnster ein Lavsntell siedt, tragt er gan? erstaunt, od nun so

vas dierder gedöre. Luk unsere Lrklärung meint er gan? stradlend : « Lda, die
Llektri^ität dieser Leite kommt dadsr, veil die Laven manedmat aut der Lluodt
die Belsgrapdenstangen dinaukklsttsrn. » Lra?/ L. L. »? L.
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